
Die Kraft der
Sonne

Wie viel Kraft die Sonne auch in diesen 
Tagen schon wieder hat, durfte ich neu-
lich wieder schmerzhaft feststellen. Es ist 
schon fast  Tradition, dass ich mir einen 
Sonnenbrand zuziehe, wenn’s grade los-
geht, warm zu werden. Da ist es so schön, 
in der wärmenden Sonne zu sitzen, die 
Natur zu genießen und eigentlich brennt 
die Sonne ja auch noch gar nicht auf der 
Haut. Und es sind ja auch erst 20 Grad. 
Und trotzdem sehen die Unterarme, der 
Hals und die Stirn  nur wenig später da-
nach aus, als wollten sie den Hydranten in 
Sachen Farbe Konkurrenz machen. Mein 
lieber Freund und Kupferstecher, warum 
man bei manchen Dingen – selbst den 
schmerzhaften – nicht einfach mal dazu-
lernt? Ich weiß es nicht. Hab aber gleich 
am nächsten Morgen Panthenol-Spray 
und Sonnencreme gekauft. Denn auf die 
leichte Schulter sollte man so einen Son-
nenbrand nicht nehmen. „Die Haut ver-
gisst nichts“, heißt es bei den Dermatolo-
gen. Jeder Sonnenbrand erhöht das Risi-
ko für Hautkrebs. Dann lieber beizeiten 
einschmieren.

Wir gratulieren

 Wir gratulieren all unseren Leserinnen 
und Lesern, die heute ihren Geburtstag be-
gehen. Wir wünschen ihnen alles Gute und 
viel Gesundheit. 

Chill String in der 
Wacholderschänke
HILDBURGHAUSEN. Die Thüringer Band 
„Chill String“ spielt am Freitag, 3. Mai, in 
der Wacholderschänke Hildburghausen. 
Ab 17.30 Uhr spielen sie deutschsprachige 
Rockmusik, streuen aber auch eine bunte 
Mischung von Coversongs vornehmlich 
aus den 90ern ein.

„Über den Wolken
unserer Heimat“
GLEICHERWIESEN. Im Dorfgemeinschafts-
haus von Gleicherwiesen findet kommen-
den Dienstag, 7. Mai, der nächste Heimat-
nachmittag statt.  Thema ist dieses Mal: 
„Über den Wolken unserer Heimat“. Zu 
der Veranstaltung lädt der Heimatverein  
Gleicherwiesen  ein.
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Leserservice & Zeitung vor Ort

Von Katja Wollschläger

SCHLEUSINGEN. Aufatmen in Schleusingen: 
Das Schandfleck im Stadtkern soll endlich 
verschwinden. Die Lücke, die direkt zwi-
schen Burg- und Kirchstraße links vor dem 
Rathaus klafft, soll mit einem schmucken, 
stattlichen Wohngebäude geschlossen wer-
den. Die Arbeiterwohlfahrt Alten-, Jugend- 
und Sozialhilfe gGmbH (AWO AJS) ist Bau-
herrin. Vor vier Jahren hatte sie das Grund-
stück vom Vorbesitzer erworben. Und die  
Pläne des Verbandes, dessen Hauptaufgabe 
es ist, sozial schwächer gestellte Menschen 
zu unterstützen, waren schon damals klar: 
Sozialer Wohnungsbau sollte es werden. Al-
so ein Neubau mit Tiefgarage und Wohnein-
heiten. Doch dann verging die Zeit.

Am Donnerstag nun steht Thüringens 
Infrastrukturministerin Susanna Karawans-
kij (Die Linke)  im kleinen Park zwischen der 
ewigen Baustelle, Schloss und Johanniskir-
che. Sie hat eine dicke Mappe dabei – und 
eine gute Nachricht.  Knapp 4,8 Millionen 
Euro gibt der Freistaat zu dem insgesamt 
rund  6,5 Millionen Euro teuren Bauprojekt 
hinzu. Damit sollen auf zwei Etagen 21   bar-
rierefreie Wohneinheiten entstehen – und 
im ausgebauten Dachgeschoss eine unein-
geschränkt mit Rollstuhl nutzbare dazu. Alle 
Einheiten zwischen  45 und 90 Quadratmeter 
groß.  Ins Haus integrierte Gemeinschafts-
räume, ein Bereich für den Pflegedienst  und 
eine grüne Oase im Innenhof, die von der 
Kirchstraße aus über ein schmales Gässchen 
zu erreichen ist, runden das Ensemble ab. 
Hinzu kommt eine Tiefgarage mit 19 Stell-
plätzen,  erläutert Architekt Jens Lönnecker 
vom zuständigen Planungsbüro „Projekt-
scheune“  in St. Kilian. Vorrangig handele es 
sich dabei um Parkplätze für Hausbewohner. 
Allerdings  sollen nicht benötigte anderwei-
tig vermietet werden.

Ganzheitliches Angebot
War das Grundvorhaben immer sozialer, bar-
rierefreier Wohnungsbau, sei auch immer   
Ziel gewesen, das entstehende Angebot mit 
den Dienstleistungen zu verknüpfen, die die 
AWO offeriert, sagt AWO AJS-Geschäftsfüh-
rerin Katja Glybowskaja. Das heißt, dass bei-
spielsweise der in der Region angesiedelte 
AWO-eigene ambulante Pflegedienst das 
Objekt nach Fertigstellung mit ansteuern 
werde. „Ziel war es immer, hier ein ganzheit-
liches Angebot zu schaffen“, so Glybowskaja.

Das Millionenprojekt hat längst begon-
nen, denn geplant wird seit Längerem. Doch 
Corona und der Kampf um Fördermittel, oh-
ne die das Bauvorhaben gescheitert wäre, 
hatten den Baustart wieder und wieder ver-

zögert. Die grundsätzlichen Pläne aber sind 
geblieben. Gut, das Gebäude wird nun nach 
heute geltenden  Standards gebaut. Und auch 
die Heizmethode wäre wohl vor vier Jahren 
noch nicht die mit einer Wärmepumpe, kom-
biniert mit Fußbodenheizung und Photovol-
taik, gewesen.  Die Verzögerung hatte also 
auch Vorteile.

Der Bau schlage  mehrere Fliegen mit 
einer Klappe. „Zum einen  werden hier städ-
tebauliche Missstände behoben und der 
Stadtkern aufgewertet.“ Andererseits, so Su-
sanna Karawanskij weiter, werde für bezahl-
bares Wohnen in der Altstadt von Schleusin-
gen gesorgt. „Der Bauherr verpflichtet sich 
hier freiwillig, die Dauer  der Belegungsbin-
dung auf 20 Jahre zu verlängern“, ergänzt die 
Ministerin.  

Es soll also tatsächlich vorwärts gehen. 
Die Freude darüber ist in Schleusingen groß. 
Allerdings weckt der Besuch der Infrastruk-
turministerin   auch Erinnerungen. Denn 
schon einmal sind Fördermittel übergeben 
und der Grundstein gelegt worden. Ebenfalls 
für barrierefreien Sozialwohnungsbau. Mitte 
April 2018.  Damals bekam das  DRK als Bau-
herr 2,4 Millionen Euro Zuschuss für das mit 
drei Millionen Euro geplante Projekt. Doch 
noch während der Sicherung der Baugrube –  
ging in Schleusingen  nicht nur das Licht aus, 
sondern auch kein Telefon mehr und der Ka-
nal war beschädigt worden. Ein Schaden, der 
dem Bauvorhaben das Genick brach. 

Mit der  AWO AJS allerdings soll es nun 
anders kommen. Die Pläne sind konkret, die 
Finanzierung gesichert – und auch die vor-
handene Hangsicherung ist bereits geprüft 
und für gut befunden worden, bestätigt Jens 
Lönnecker. Auf dem Vorhandenen kann also 
aufgebaut werden.

Nicht nur das: Die Stadt kann endlich 

auch das reparieren, was Mitte November 
2018 zu Bruch gegangen war. „Es wird enge 
Absprachen mit dem Planungsbüro, das ja 
aus der Stadt kommt, geben“, verspricht Bür-
germeister André Henneberg (Freie Wähler 
Schleusingen). So könne die Reparatur des  
Versicherungsschadens, auf den die Schleu-

singer nun seit gut fünfeinhalb Jahren war-
ten, in den Bauablauf eingearbeitet werden.  
Während der Bauphase, darauf weist der 
Stadtchef heute schon hin, werden die Park-
plätze an der Apotheke in der Burgstraße 
wegfallen. damit die Zufahrt zur Baustelle 
immer gewährleistet ist. 

Eine Grube soll zur „Residenz“ werden
In Schleusingen wird ein Woh-

nungsbauvorhaben in der 
Kirchstraße 1 mit 4,8 Millionen 
Euro vom Freistaat gefördert.  

Bauherr ist die AWO AJS. Schleu-
singer wissen längst, um welches 
Baugrundstück es sich handelt. 

Wird nun was lange währt, 
tatsächlich gut?

AWO AJS-Geschäftsführerin Katja Glybowskaja (li.)nimmt die dicke Mappe mit allen Informationen zu den insgesamt  4,8 Millionen Euro 
Unterstützung aus den Händen von Thüringens   Infrastrukturministerin Susanna Karawanskij  entgegen. Fotos (2): Bastian Frank

Der Kupferstecher

Was ist sozialer Wohnungs-
bau? Im geplanten AWO 
AJS-Objekt in der Kirchstra-
ße 1 in Schleusingen entste-
hen Sozialwohnungen, also 
solche für Menschen mit 
geringen Einkommen. Es 
gibt bestimmte Vorausset-
zungen, um eine  Sozialwoh-
nung mieten zu dürfen. Eine 
ist ein Wohnberechtigungs-
schein. Um diesen zu be-

kommen, darf das Haus-
haltseinkommen eine fest-
gelegte Grenze nicht über-
schreiten.

Die Finanzierung 
 Der Freistaat   unterstützt das 
Projekt mit 4,8 Millionen 
Euro. Davon sind 3,9 Millio-
nen Euro Darlehen und 0,9 
Millionen Euro ein Baukos-
tenzuschuss. Als Eigenleis-

tung bringt die AWO AJS    1,7 
Millionen Euro ein.

Die nächsten Schritte 
Mai 2024:  Der Bauantrag soll 
im Landratsamt Hildburg-
hausen eingereicht werden.
bis Ende 2024: Ausschrei-
bung/Vergabe;
März 2025: Spatenstich;
2026: Innenausbau; 
Ende 2026: Fertigstellung.

Das Projekt: Sozialer Wohnungsbau

Hier soll das neue Gebäude entstehen – das „Loch“ wird verschwinden. 

HILDBURGHAUSEN.  Am 23. Mai  um 20  Uhr 
findet im Bürgersaal des Historischen Rat-
hauses  in Hildburghausen der nächste His-
torische Abend des Stadtmuseums  statt. 
Unter dem Titel: „Hildburghausen & New 
York – Joseph Meyer und sein Bibliographi-
sches Institut“ wird Museumsleiter Michael 
Römhild das Leben und Wirken der wohl be-
deutendsten Hildburghäuser Persönlichkeit, 
des Verlegers und Publizisten Carl Joseph 
Meyer (1796 – 1856), beleuchten. Dabei wird 
nicht nur der interessante Lebensweg des in 
Gotha geborenen Meyer, sondern auch die 
Geschichte und die Verlagsprodukte seines 
1826 gegründeten Verlags „Bibliographi-
sches Institut“ vorgestellt. Ab 1828 in Hild-
burghausen ansässig, war dieses Institut die 
damals sechstgrößte Druckerei Deutsch-
lands und bis Mitte des 19. Jahrhunderts sol-
len rund  25 Millionen Bücher aus der kleinen 

Werrastadt in alle Welt geliefert worden sein. 
Wenn man bedenkt, dass die auf den Frontis-
pizen der Bücher genannten Verlagsorte 
„Hildburghausen & New York“, „Hildburg-
hausen & Paris“, „Hildburghausen & Ams-
terdam“ und „Hildburghausen & Philadel-
phia“ Filialen des Instituts unserer kleinen 
Stadt waren, kann man erahnen, welche Be-
deutung das Wirken Meyers in Hildburghau-
sen für die Geschichte des Buchdrucks hatte. 
Doch nicht nur die vielen Klassikerausgaben 
des Verlags (Miniaturbibliothek, Groschen-
bibliothek, Nationalbibliothek et cetera) so-
wie Meyers bekanntestes Druck-Erzeugnis, 
das 52-bändige „Große Konversationslexi-
kon“, werden im Vortrag vorgestellt, sondern 
auch Meyers Wirken in der Zeit des Vormärz 
und während der 1848er Revolution, ebenso 
wie sein Engagement als Montanunterneh-
mer und Eisenbahnpionier. Wussten Sie 
eigentlich schon, dass Joseph Meyer wegen 
Majestätsbeleidigung zweimal eine vierwö-
chige Arreststrafe in der Hildburghäuser 
Fronveste (die spätere Staatssicherheit) ab-
sitzen musste?  Karten für den sicher wieder 
nicht nur für Hildburghäuser interessanten 
Vortragsabend gibt es   im Stadtmuseum, 
Apothekergasse 11, zum Preis von 5 Euro. 

Als New York noch eine Außenstelle Hildburghausens war
Der wohl bedeutendste 

Hildburghäuser steht im Mittel-
punkt des nächsten Historischen 

Abends des Stadtmuseums 
Hildburghausens: Joseph Meyer.

 Meyerdenkmal im Innenhof des einstigen 
Bibliographischen Institutes. Foto: O. Jaenicke

Joseph Meyer auf einer Daguerreotypie (frü-
he Fotografie), um 1850. Foto: Stadtmuseum
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